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(54) Manuell absperrbare Modulbox

(57) Ein Fahrzeug weist eine gegen Diebstahl gesi-
cherte Modulbox auf. Hierzu ist eine manuell zu betäti-
gendes Schloss vorgesehen. Das Schloss kann entwe-
der in der Modulbox oder in der Karosserie enthalten
sein. Mit Hilfe des Zylinderkerns des Schlosses werden

Elemente in der Modulbox oder der Fassungsanordnung
bewegt, die dafür sorgen, dass die Öffnungsmechanik
der Modulbox blockiert wird und außerdem auch die Ent-
nahme aus der Fassungsanordnung.
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Beschreibung

�[0001] Fahrzeuge werden heute als Sonderausrü-
stung mit so genannter Durchladeeinrichtung angebo-
ten. Zu der Durchladeeinrichtung gehört eine Öffnung,
die in der Trennwand zwischen der Fahrgastzelle und
dem Koffer- oder Laderaum enthalten ist. In dieser Öff-
nung sitzt eine Fassungsanordnung zur Aufnahme eines
Behälters. Der Behälter ist dazu eingerichtet, im Ruhe-
zustand zusammengefaltet einen Skisack aufzuneh-
men. In der Gebrauchsstellung wird der Skisack ausge-
faltet und es werden von dem Lade- oder Kofferraum her
die Skier in den Skisack eingeschoben.
�[0002] Der Behälter, der den Skisack aufnimmt, ist in
der Fassungsanordnung lösbar eingesetzt. Nach Her-
ausnehmen kann der Skisack leichter zusammengefaltet
und/ �oder gereinigt werden.
�[0003] Anstelle des Skisackbehälters können auch an-
dere Behälter in die Fassungsanordnung eingeklinkt
werden, beispielsweise Behälter mit Cupholdern, Com-
putereinrichtungen und dergleichen mehr.
�[0004] Es ist ferner bekannt, Modulboxen an unter-
schiedlichen Stellen im Fahrzeug unterzubringen, um sie
hier zu parken und jeweils die am dringendsten benötigte
Modulbox an der dafür vorgesehenen Stelle funktionsfä-
hig einzusetzen.
�[0005] Schließlich ist es aus dem Stand der Technik
bekannt, im Lade- oder Kofferraum in den Seitenberei-
chen Behälter unterhalb der Fahrzeuggürtellinie unter-
zubringen, um den Stauraum besser auszunutzen. Auch
diese Behälter sind bei geöffnetem Kofferraum jederzeit
zu entnehmen.
�[0006] Leider hat die Praxis gezeigt, dass die Durch-
ladeöffnung in der Trennwand zwischen Fahrgastzelle
und Laderaum als Durchgang für Einbrüche verwendet
wird. Nach dem Öffnen der Heck- oder Kofferklappe kann
der Behälter verhältnismäßig leicht entfernt werden, um
sich so Zugang zum Innenraum zu verschaffen.
�[0007] Der Behälter kann auch als Aufbewahrungsort
für wertvolles Gepäck dienen und muss dann naturge-
mäß besonders gegen Diebstahl gesichert werden.
�[0008] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfin-
dung ein Kraftfahrzeug zu schaffen, bei dem die Modul-
box gesichert ist, insbesondere gut gegen Entwenden
oder Entfernen geschützt ist.
�[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Fahrzeug mit den Merkmalen der Ansprüche 1, 19
oder 36 gelöst.
�[0010] Bei dem erfindungsgemäßen Kraftfahrzeug ist
wenigstens eine Fassungsanordnung vorgesehen, die
dazu eingerichtet ist, einen Behälter aufzunehmen. Der
Behälter kann nach Belieben aus der Fassungsanord-
nung herausgenommen werden.
�[0011] Der Behälter setzt sich aus einem Korpus und
wenigstens einem daran anscharnierten Deckel zusam-
men. Um den Korpus in der Fassungsanordnung zu hal-
ten, ist an dem Korpus eine Klinke gelagert, die mit einer
entsprechenden Ausnehmung in der Fassungsanord-

nung zusammenwirkt.
�[0012] Ferner ist eine Verriegelungsmechanik vorge-
sehen, um den Deckel in der geschlossenen Stellung zu
halten.
�[0013] Um die Verriegelungsmechanik im Sinne eines
Freigebens des Deckels zu betätigen, ist ein manuelles
Betätigungsglied vorhanden, das mit der Verrieglungs-
mechanik gekoppelt ist.
�[0014] Dem Betätigungsglied ist ein manuell zu betä-
tigendes Schloss zugeordnet, das zwischen zwei Stel-
lungen hin und her bewegbar ist, wobei es in der einen
Stellung das Überführen sowohl der Klinke als auch der
Verrieglungsmechanik in die Freigabestellung blockiert.
Dadurch wird erreicht, dass in der abgesperrten Stellung
des Schlosses weder der Behälter zu entnehmen ist,
noch sein Deckel geöffnet werden kann.
�[0015] Die Verrieglung des Behälters in der Fassungs-
anordnung sorgt dafür, dass im Falle einer Skisackbox
oder einer Durchladeeinrichtung die hierfür erforderliche
Öffnung in der Rücksitzlehnenkonstruktion dauerhaft
und zuverlässig verschlossen bleibt.
�[0016] Das Absperren des Deckels gewährleistet an-
dererseits eine sichere Aufbewahrung von Gegenstän-
den in dem Behälter bzw. der Modulbox, womit ein wei-
terer Schutz gegen Diebstahl gewährleistet ist.
�[0017] Besonders kompakte Verhältnisse werden er-
reicht, wenn das Schloss in dem Betätigungsglied inte-
griert ist.
�[0018] Bei dem Schloss kann es sich um ein Zylinder-
schloss handeln, wobei das Zylindergehäuse von dem
Betätigungsglied gebildet ist. In dem Zylindergehäuse in
Gestalt des Betätigungsgliedes ist der Zylinderkern oder
Rotor drehbar gelagert.
�[0019] Das Zylindergehäuse kann axial verschieblich
gelagert sein. Vorteilhafterweise kann das Zylinderge-
häuse gegenüber dem Rotor axial verschieblich sein, der
seinerseits in dem Behälter gegen axiale Verschiebung
gesichert ist.
�[0020] Das Zylindergehäuse kann mit einer Ausneh-
mung versehen sein, die mit einem Zylinderbart zusam-
menwirkt. Je nach Stellung des Zylinderbarts gegenüber
der Ausnehmung, lässt sich das Zylindergehäuse in axia-
ler Richtung auf dem Zylinderkern verschieben oder es
ist festgelegt.
�[0021] Zum Verriegeln der Klinke kann ein Riegelbol-
zen vorgesehen sein, der mit dem Zylinderkern getrieb-
lich gekuppelt ist. Ein Drehen des Zylinderkerns bewirkt
eine translatorische Bewegung des Riegelbolzens, der
beispielsweise mit einer entsprechenden Ausnehmung
an der Klinke zusammenwirken kann, um die Verrieg-
lungsklinke gegen Bewegung zu sichern.
�[0022] Eine andere Möglichkeit besteht darin, einen
Riegelbolzen zu verwenden, der in dem Gehäuse axial
verschieblich ist und mit Hilfe des Zylinderkerns in eine
Stellung gebracht werden kann, in der er gegenüber der
Außenkontur des Behälters zurückgezogen ist, oder in
eine Stellung in der er über die Außenkontur des Gehäu-
ses auskragt. In der auskragenden Stellung greift er in
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eine Öffnung in der Fassungsanordnung ein.
�[0023] Die Fassungsanordnung kann in der Rücksitz-
lehne des Kraftfahrzeugs enthalten sein.
�[0024] Wie bereits oben erwähnt, kann es sich bei dem
Behälter um einen Behälter für einen Skisack handeln.
�[0025] Hierzu kann der Korpus rohrartige Gestalt ha-
ben und zusätzlich zu dem einen Deckel ein weiterer
Deckel vorhanden sein, der ebenfalls an dem Korpus
anscharniert ist.
�[0026] Bei dem Behälter kann es sich auch um einen
Kofferraumbehälter handeln, der an entsprechender
Stelle in eine entsprechende Nische des Kofferraums ge-
halten ist.
�[0027] Zum Verriegeln des Deckels kann die Verrie-
gelungsmechanik wenigstens einen beweglichen Haken
umfassen, der mit einer entsprechenden Öffnung in dem
Deckel zusammenwirkt und der mittels einer Feder in die
Eingriffstellung mit der Öffnung vorgespannt ist.
�[0028] Der Haken kann mit dem Betätigungsknopf ge-
kuppelt sein, damit bei einem Niederdrücken des Betä-
tigungsknopfes der Haken in eine Stellung bewegt wer-
den kann, in der der Eingriff zwischen dem Haken und
der Öffnung aufgehoben ist,� um den Deckel öffnen zu
können.
�[0029] Gemäß einer anderen Ausführungsform weist
das Kraftfahrzeug wenigstens eine Fassungsanordnung
auf. In der Fassungsanordnung ist ein Behälter einsetz-
bar, der aus der Fassungsanordnung beliebig wieder
herausnehmbar ist.
�[0030] Der Behälter weist einen Korpus und einen dar-
an anscharnierten Deckel auf, um einen verschließbaren
Raum zu schaffen. Eine Verriegelungsmechanik dient
dazu, den Deckel in der geschlossenen Stellung an dem
Korpus zu verriegeln.
�[0031] Mittels eines manuell zu betätigenden Betäti-
gungsgliedes, das mit der Verrieglungsmechanik gekup-
pelt ist, kann die Verrieglungsmechanik in die Öffnungs-
stellung überführt werden, in der der Deckel vom Korpus
weg schwenkbar ist.
�[0032] Der Korpus enthält einen Riegelbolzen, der in
den Korpus längsverschieblich geführt ist. Der Riegel-
bolzen kann aus einer zurückgezogenen Stellung, in der
er über den Korpus nicht übersteht, in eine vorgescho-
bene Stellung überführt werden, in der er aus dem Kor-
pus auskragt. In der auskragenden Stellung ragt der Rie-
gelbolzen bei eingesetzter Modulbox in eine entspre-
chende Öffnung in der Fassungsanordnung.
�[0033] Der Riegelbolzen wird mit Hilfe eines manuell
zu betätigenden Schlosses bewegt. Das Schloss ist dem
Betätigungsglied zugeordnet.
�[0034] Als weitere Variante ist ein Fahrzeug vorgese-
hen, das eine Fassungsanordnung enthält. Die Fas-
sungsanordnung dient der Aufnahme eines Behälters,
der wahlweise in die Fassungsanordnung einsetzbar
oder aus ihr entnehmbar ist. Um den Behälter in der Fas-
sungsanordnung zu sichern, ist eine Klinke vorgesehen,
die an dem Behälter beweglich gelagert ist.
�[0035] Der Behälter setzt sich aus einem Korpus und

wenigstens einem daran anscharnierten Deckel zusam-
men, um einen verschließbaren Hohlraum zu schaffen.
�[0036] Um den Deckel an den Korpus an der verrie-
gelten Stellung zu halten, ist eine Verriegelungsmecha-
nik vorgesehen. Der Verriegelungsmechanik ist ein ma-
nuell zu betätigendes Betätigungsglied zugeordnet. Mit
Hilfe des Betätigungsgliedes kann die Verriegelungsme-
chanik in eine Stellung überführt werden, in der die Ver-
riegelungsmechanik den Deckel freigibt.
�[0037] In der Fassungsanordnung ist ein Riegelbolzen
enthalten, der in der Fassungsanordnung längsver-
schieblich geführt ist. Der Riegelbolzen dient dazu, den
Behälter in der Fassungsanordnung gegen Diebstahl zu
sichern. Dazu ist ferner ein in der Fassungsanordnung
enthaltenes Schloss vorgesehen, das mit dem Riegel-
bolzen gekuppelt ist.
�[0038] Bei dem Schloss kann es sich um ein Zylinder-
schloss handeln, wobei das Betätigungsglied das Zylin-
dergehäuse bildet in dem der Zylinderkern drehbar ge-
lagert ist.
�[0039] Das Zylindergehäuse ist axial verschieblich und
kann damit auch als Betätigungsglied dienen.
�[0040] Die nachfolgende Figurenbeschreibung be-
schränkt sich auf die Erläuterung der wesentlichen
Aspekte der Erfindung.� Es ist klar, dass eine Reihe von
Abwandlungen möglich sind. Kleinere, nicht beschriebe-
ne Details kann der Fachmann in der üblichen Weise den
Zeichnungen entnehmen, die insoweit die Figurenbe-
schreibung ergänzen.
�[0041] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
des Gegenstandes der Erfindung dargestellt. Es zeigen:�

Fig. 1 den hinteren Teil des Fahrgastraums eines
Pkw, in einer teilweise aufgeschnittenen, ver-
einfachten perspektivischen Darstellung;

Fig. 2 die aufgeschnittene Heckpartie des Pkw nach
Fig. 1, in einer perspektivischen Darstellung un-
ter Veranschaulichung weiterer Orte zur Unter-
bringung der Fassungsanordnung

Fig. 3 einen Funktionseinsatz in einer perspektivi-
schen Ansicht auf die Vorderseite;

Fig. 4 den Funktionseinsatz nach Fig. 3 in einer Sei-
tenansicht;

Fig. 5 die erfindugsgemäße Modulbox teilweise auf-
geschnitten und in einer ersten Funktionsstel-
lung;

Fig. 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Modulbox, teilweise aufge-
schnitten; und

Fig. 7 ein drittes Ausführungsbeispiel der erfindungs-
gemäßen Modulbox, teilweise aufgeschnitten.
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�[0042] Fig. 1 stellt den aufgebrochenen abgeschnitte-
nen Fondbereich eines Pkw dar. Die Figur veranschau-
licht einen Blick auf die rechte Innenseite, die zu der nicht
gezeigten linken Innenseite spiegelbildlich ist. Die Dar-
stellung ist vereinfacht. So sind beispielsweise Karosse-
rieinnenstrukturen wie Versteifungen und Befestigungs-
mittel nicht gezeigt, da ihre Darstellung für das Verständ-
nis der Erfindung nicht erforderlich ist. Ebenso ist die
Darstellung der Karosserie schematisiert und lässt die
dort vorhandenen Hohlräume nicht erkennen.
�[0043] Der veranschaulichte Karosserieabschnitt 1
weist ein Dach 2 auf, von dem seitlich eine B-�Säule 3
nach oben zu einer nicht gezeigten Bodengruppe führt.
Eine entsprechende B-�Säule wäre auf der weggebroche-
nen Seite des Fahrzeugs zu denken. Das Dach 2 geht
an seiner Hinterkante in ein Heckfenster 4 über. Seitlich
endet das Heckfenster 4 an einer C- �Säule 5, die sich im
Abstand zu der B-�Säule 3 befindet. Die C-�Säule 5 trägt
eine nicht weiter zu erkennende Innenverkleidung.
�[0044] Zwischen der B- �Säule 3 und der C- �Säule 5 ist
an der B-�Säule 3 eine hintere rechte Seitentür 7 in be-
kannter Weise anscharniert. Die Seitentür 7 enthält in
bekannter Weise ein Fenster 8, das sich in einen Ab-
schnitt 9 mit versenkbarer Scheibe und einen dreieckför-
migen Abschnitt 10 mit starren Scheibe aufteilt.
�[0045] Auf der Höhe der hinteren rechten Seitentür 7
befindet sich eine Rücksitzbank 11, zu der eine Sitzfläche
12 sowie eine Rücksitzlehne 13 gehören. Die Sitzfläche
12 liegt auf einer Sockelfläche 14, die zu der Bodengrup-
pe gehört und in der Fußräume ausgebildet sind.
�[0046] Knapp unterhalb der Oberkante der Rücksitz-
lehne 13 befindet sich eine Hutablage 15, die sich zu der
Unterkante der Heckscheibe 4 erstreckt.
�[0047] Die Rücksitzlehne 13 gliedert sich in einen rech-
ten Rückenlehnenabschnitt 16 sowie einen linken Rük-
kenlehnenabschnitt 17, die voneinander, wie gezeigt, ein
Stück weit beabstandet sind. In diesem Zwischenraum
befindet sich ein Rückenlehnenabschnitt 18, der an sei-
ner Unterkante anscharniert ist und aus der gezeigten
liegenden Stellung in eine hochgeklappte Stellung ge-
führt werden kann, in der er die beiden Rückenlehnen-
abschnitte 16, 17 miteinander verbindet, um so einen
dritten Notsitz zu schaffen. An der Oberkante der Rük-
kenlehnenabschnitte 16 und 17 befinden sich Kopfstüt-
zen 19 und 20.
�[0048] In dem normalerweise durch den mittigen Rük-
kenlehnenabschnitt 18 verdeckten Bereich befindet sich
eine Fassungsanordnung 21, in die eine Funktionsbox
22 durch den Benutzer lösbar eingesetzt und crashsicher
gehalten ist. Die Fassungsanordnung 21 ist karosserie-
fest, beispielsweise in der Struktur für den rechten Rük-
kenlehnenabschnitt 16 untergebracht, wie dies heute bei
Kraftfahrzeugen üblich ist.
�[0049] Die Fassungsanordnung 21 zur Aufnahme und
Halterung der Funktionsbox 22 ist in Fig. 2 von der Rück-
seite her gezeigt. Sie hat etwa die Gestalt eines kurzen
viereckigen Rohrs und ist mit Strukturen versehen um
die Modulbox (Skisack) lösbar zu halten. Weitere ähnli-

che Fassungsanordnungen 21a und 21b können im Bo-
den des Kofferraums wie er bei 23 gezeigt ist oder in
dessen Seitenwand 24 vorgesehen sein, um nur einige
der möglichen Orte im Kraftfahrzeug zu erwähnen.
�[0050] Die Fassungsanordnung 21 wird von zwei zu-
einander parallelen Seitenwänden 25 und 26 sowie einer
oberen und einer unteren Wand 27 und 28 begrenzt, die
ebenfalls zueinander parallel sind. Die Seitenwände 25,
26 haben in der Draufsicht Parallelogrammform, damit
die obere Wand zum Fahrgastraum nach oben zeigt. Die
Tiefe Fassungsanordnung 21 entspricht z.B. der Dicke
der Funktions- oder Modulbox.
�[0051] Eine weitere Erläuterung der Fassungsanord-
nung 21 erübrigt sich, da diese nicht Gegenstand der
Erfindung ist.
�[0052] Die Figuren 3 und 4 zeigen in einer perspekti-
vischen Darstellung und in einer Seitenansicht einen
Funktionseinsatz 22 in Gestalt einer Modulbox, in deren
Innerem beispielsweise zusammengefaltet ein Skisack
liegt. Die Modulbox 22 ist ein Parallelepiped, das von
einer Vorderseite 34, einer Rückseite 35, einer oberen
und einer unteren Schmalseite 36 und 37 sowie zwei
seitlichen Schmalseiten 38 und 39 begrenzt ist. Die bei-
den Schmalseiten 38 und 39 sind zueinander parallel,
ebenso wie die Schmalseiten 36 und 37. Auch die Vor-
derseite 34 ist parallel zu der Rückseite 35. Die Schmal-
seiten 36, 37, 38, 39 definieren den Korpus der Modulbox
21.
�[0053] Die Abstände der Schmalseiten 36, 37, 38, 39
und ihre Winkel zueinander sind so bemessen, dass der
Funktionseinsatz 22 ohne weiteres in die Fassungsan-
ordnung 21 passt.
�[0054] An der Unterseite und somit an der unteren
Schmalseite 37, steht eine Leiste 41 vor, die mit einer
Nut in der unteren Wand 27 der Fassungsanordnung 21
zusammenwirkt. In der oberen Schmalseite 36 steckt be-
weglich eine Rastklinke 42, die hinter die Kontur, die
durch die obere Schmalseite 36 definiert ist, zurückge-
zogen werden kann. Zur Betätigung der Rast- oder Ver-
riegelungsklinke 42 ist eine Griffleiste 43 vorgesehen,
die sich in der Vorderfläche 34 in der Nähe der oberen
Kante befindet. Die Griffleiste 43 ist in bekannter Weise
um eine Horizontalachse schwenkbar, die sich in der Nä-
he ihrer Oberkante befindet. Der Mechanismus, der dazu
dient die Bewegung der Griffleiste 43 auf die Rastklinke
42 zu übertragen, ist bekannt und braucht deswegen an
dieser Stelle nicht erläutert zu werden, zumal er nicht
Gegenstand der Erfindung ist.
�[0055] An der Vorderseite 34 ist ferner ein Deckel 44
anscharniert, der um eine horizontale Achse im Bereich
der unteren Schmalseite 37 schwenkbar ist. Der Deckel
44 reicht von der unteren Schmalseite 37 bis zu der Un-
terkante der Griffleiste 43. Ein weiterer Deckel in Gestalt
eines Rückdeckels 45 ist an der Rückseite 35 vorhanden
und ebenfalls um eine unten liegende Horizontalachse
parallel zu der Schwenkachse des vorderen Deckels
schwenkbar. Die beiden Deckel 44 und 45 werden durch
zugehörige Klinkenmechanismen in der geschlossenen
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Stellung gehalten. Die Entriegelung des Deckels 44 ge-
schieht durch eine Drucktaste 46, die in einer Bohrung
der Griffleiste 43 sitzt.
�[0056] Auf die Verriegelung des Deckels 44 wird weiter
unten an Hand von Fig. 5 näher eingegangen.
�[0057] Der Deckel 44 sowie die Griffleiste 43 und die
Drucktaste 46 definieren eine im Wesentlichen plane
Ebene, die lediglich von einer Griffmulde 47 unterbro-
chen ist, die sich im Bereich der Unterkante der Griffleiste
43 befindet und in dem vorderen Deckel 44 ausgebildet
ist.
�[0058] Damit die Modulbox 22 beim Einstecken
zwanglos die richtige Position erreicht, ist sie an der Seite
mit paraboloidförmigen Ausbuchtungen 48 versehen, die
zu den Ausnehmungen in der Fassungsanordnung 21
komplementär sind. Die Ausbuchtungen 48 befinden
sich zum Teil an der Seite des vorderen Deckels 44 und
zum Teil im Bereich der langen Schmalseiten 38 und 39.
�[0059] Um die Modulbox 22 in die Fassungsanord-
nung 21 einzusetzen und zu halten, wird sie mit der un-
teren Schmalseite 37 voraus vom Fahrgastraum her in
die Fassungsanordnung 21 eingeführt. Dabei verhindern
die der unteren Schmalseite 37 benachbarten Ausbuch-
tungen 48, dass die Modulbox 22 zu tief durch den Auf-
nahmeraum 25 durchgesteckt werden kann. Die Anord-
nung ist so getroffen, dass die Ausbuchtungen 48 zwang-
los in die unteren Ausnehmungen 31 hineinfinden, wenn
die Kante, an der die Vorderseite 44 in die untere Schmal-
fläche 37 übergeht, auf der unteren Fläche 30 des Auf-
nahmeraums 25 aufsteht.
�[0060] Die eingesteckte Modulbox 22 kann nunmehr
vollständig eingerastet werden, indem sie geschwenkt
wird, wobei die unteren Ausbuchtungen 48 in den zuge-
hörigen Ausnehmungen 31 wie Kugeln in Kugelpfannen
wirken und eine Schwenkachse definieren.
�[0061] Die insoweit beschriebene Modulbox 22 ist zu-
sätzlich gegen Diebstahl und somit ungewollte Entnah-
me gesichert. Die Maßnahmen die hierzu erfindungsge-
mäß vorgesehen sind, werden nachstehend anhand von
Fig. 5 erläutert. Die Modulbox 22 ist in der Figur stark
schematisiert um das Wesentliche der Erfindung leichter
verstehen zu können. Aus der Zeichnung sind solche
Strukturen weggelassen, die die Konstruktionsmaßnah-
men gegen unbeabsichtigendes Eindringen von Gegen-
ständen schützen. Außerdem ist die Fig. 5 insofern ver-
einfacht.
�[0062] Um den vorderen Deckel 44 geschlossen zu
halten, ist unterhalb der oberen Schmalseite 36 ein vor-
derer Schieber 50 vorgesehen, der in dem Korpus recht-
winklig zu den beiden seitlichen Schmalseiten 38, 39,
und damit parallel zu der oberen Schmalseite 36, gela-
gert ist. Der Schieber 50 weist hierzu zwei längliche
Schlitze auf, die in Verlängerung voneinander liegen.
Durch die beiden Schlitze 51 führen jeweils Niete 52 hin-
durch, die in dem Korpus verankert sind. Hierdurch ist
der vordere Schieber 50 geführt.
�[0063] An dem vorderen Schieber 50 sind zwei in Rich-
tung auf den Deckel 44 vorragende Haken 53 ausgebil-

det, die in dieselbe Richtung zeigen und die mit entspre-
chenden Öffnungen der Innenseite des Deckels 54 zu-
sammenwirken. Die Haken 53 sind, wie gezeigt, vonein-
ander beabstandet und in der Nähe der zugehörigen
Schlitze 51 angeordnet.
�[0064] Mit dem vorderen Schieber 50 ist ein hinterer
Schieber 54 kinematisch gekoppelt, der dazu dient, den
Rückdeckel 45 geschlossen zu halten.
�[0065] Die spezifische Lagerung des hinteren Schie-
bers 54 ist nicht weiter gezeigt, da dies nicht Gegenstand
der Erfindung ist.
�[0066] Der hintere Schieber 54 ist ebenfalls mit zwei
Haken 55 versehen, die mit entsprechenden Öffnungen
in dem Rückdeckel 45 zusammenwirkt.
�[0067] Sowohl der vordere Schieber 50 als auch der
hintere Schieber 54 sind durch nicht gezeigte Federn in
die Eingriffsstellung mit den entsprechenden Öffnungen
vorgespannt.
�[0068] Der hintere Schieber 54 ist mit dem vorderen
Schieber 50 über zwei an dem vorderen Schieber 50
befestigte, nach oben aufragende zylindrische Zapfen
56 gekoppelt, die durch rechteckige Ausnehmungen 57
des hinteren Schiebers 54 hindurch ragen.
�[0069] Die relative Lage der Zapfen 56 zu den Aus-
nehmungen 57 und deren Größe, ergibt sich aus der
Funktion. Eine Verschiebung des vorderen Schiebers 50
in Richtung entgegen zu der Öffnungsrichtung des Mauls
der Hakens 53 entriegelt den vorderen Deckel 44. Der
Hub, der dazu erforderlich ist, ist kleiner als das Spiel
zwischen dem Zapfen 56 und einer begrenzenden Sei-
tenwand 57. Der hintere Schieber 54 bleibt damit zu-
nächst in der Verrieglungsstellung. Erst wenn der Hub
des vorderen Schiebers 50 den erforderlichen Hub zum
Entriegeln des vorderen Deckels 44 übersteigt, nimmt
der vordere Schieber 50 mit Hilfe der Zapfen 56 den hin-
teren Schieber 54 mit, und bewegt ihn so, dass die Haken
55 aus der Eingriffsstellung mit dem Rückdeckel 45 los-
kommen.
�[0070] Die Bewegung des vorderen Schiebers 50 und
damit auch beim entsprechenden Überhub des hinteren
Schiebers 54 wird über die Drucktaste 46 veranlasst.
�[0071] Als Diebstahlsicherung ist die Drucktaste 46 als
Zylinderschloss ausgebildet und setzt sich aus einem Zy-
lindergehäuse 59 und einem darin drehbaren und axial
verschieblichen Zylinderkern 61 zusammen.
�[0072] Das Zylindergehäuse 59 ist mit Hilfe von an der
Außenseite vorhandenen, parallel zueinander verlaufen-
den Rippen 62 in einer entsprechenden Struktur in dem
Korpus parallel zur Längsachse des Zylinderkerns 61
und damit senkrecht zu der Griffleiste 43 bzw. der Fläche
des Deckels 44 unverdrehbar geführt. Die Strukturen
zum Führen der Rippe 62 sind in der Zeichnung wegge-
lassen, um die Übersichtlichkeit nicht zu beeinträchtigen
und um ein Verdecken der Elemente zu vermeiden, die
für das Verständnis der Erfindung wesentlich sind.
�[0073] An der Unterseite des Zylindergehäuses 59 ist
eine Kulisse 63 mit einer Schrägfläche 64 vorgesehen,
die mit dem benachbarten Zapfen 56 zusammenwirkt.

7 8 



EP 1 870 286 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Durch axiales Verschieben des Zylindergehäuses 59 aus
der gezeigten Ruhestellung wird erreicht, dass die
Schrägfläche 64 den anliegenden Zapfen 56, bezogen
auf die Zeichnung, nach rechts unten schiebt und da-
durch den vorderen Schieber 54 in die Stellung bringt, in
der der Eingriff der Haken 53 mit den Öffnungen in dem
Deckel 44 gelöst ist. Ein noch tieferes Eindrücken des
Zylindergehäuses 59 bewirkt dann, wie oben beschrie-
ben, auch noch eine Mitnahme des hinteren Schiebers
54.
�[0074] Der Zylinderkern oder -rotor 61 ist drehbar, je-
doch axial unterschiedlich gelagert und steht, wie die Fi-
gur erkennen lässt, über das Zylindergehäuse 59 in der
üblichen Weise vor. An dem vorstehenden Teil trägt der
Zylinderkern einen Zylinderbart 65 in Gestalt einer
schmalen, nach oben zeigenden Lasche. Der Zylinder-
bart wirkt mit einem Schlitz 66 in dem Zylindergehäuse
59 zusammen.
�[0075] Aus Sicht des Zylindergehäuses 59 ist auf der
abliegenden Seite, bezogen auf den Zylinderbart 65, ein
Ritzel 67 drehfest mit dem Zylinderkern 61 verbunden.
Das Ritzel 67 kämmt mit einer Zahnstange 68, die un-
terhalb der Schmalseite 36 in dem Korpus längsver-
schieblich geführt ist. Die Zahnstange 68 dient als Rie-
gelbolzen und ist dazu eingerichtet, die Verriegelungs-
klinke 42 gegen Bewegung zu sichern. Hierzu enthält die
Verriegelungsklinke 42 eine in Richtung auf die Zahn-
stange 68 zeigende Verriegelungsnut 69. Die Zahnstan-
ge ist parallel zu dem Deckel 45 oder oberen Schmalseite
36 verscheiblich.

Die Anordnung wirkt wie folgt:

�[0076] Die in Fig. 5 gezeigte Stellung entspricht der
aufgesperrten Stellung, in der der Zylinderbart 65 mit
dem Schlitz 66 fluchtet. Dadurch kann der Benutzer nach
Belieben, wie oben beschrieben, das Zylindergehäuse
59 im Sinne einer Drucktaste in die Modulbox 22 eindrük-
ken, um den Schieber 50, oder bei tieferer Betätigung
zusätzlich den Schieber 54, zu bewegen, damit sich die
beiden Deckel 44 und 45 aufklappen lassen.
�[0077] Anstelle das Zylindergehäuse 59 zu betätigen,
kann der Benutzer auch die Griffleiste 43, um die neben
der Schmalseite 36 liegende Achse nach oben schwen-
ken, wodurch mittels nicht weiter gezeigter Hebel die Ver-
riegelungsklinke 42 gegen die Wirkung einer nicht dar-
gestellten Feder nach unten in die Modulbox 22 bewegt
wird, um sie aus entsprechenden komplimentären Aus-
nehmungen in der Fassungsanordnung 21 frei zu be-
kommen. Die Modulbox 22 kann so ungehindert entnom-
men werden.
�[0078] Wenn der Benutzer möchte, dass weder die
Deckel 44, 45 zu öffnen sind, noch die Modulbox 22 als
Ganzes entnommen werden kann, dreht er mit Hilfe ei-
nes geeigneten Schlüssels, den er durch eine Öffnung
in dem Zylindergehäuse 59 in den Zylinderkern 61 ein-
steckt, den Zylinderkern 61, beispielsweise aus der ge-
zeigten Stellung, im Gegenuhrzeigersinne um beispiels-

weise eine viertel Umdrehung. Der Zylinderbart 65 ver-
lässt dabei die Stellung in der er mit dem Schlitz 66 fluch-
tet und kommt in eine horizontale Stellung. Gleichzeitig
wird die Zahnstange 68 in die Ausnehmung 69 der Rast-
klinke 42 vorgeschoben. In dieser gedrehten Stellung
des Zylinderkerns 61 ist eine axiale Verschiebung des
als Drucktaste dienenden Zylindergehäuses 59 nicht
mehr möglich. Die innenliegende Stirnseite des Zylinder-
gehäuses 59 stößt an dem Zylinderbart 65 an, wodurch
eine Verschiebung blockiert ist. Da die Schrägfläche 64
der Kulisse 63 mit dem Zylindergehäuse 59 einstückig
verbunden ist, kann folglich auch der Zapfen 56 nicht
mehr zur Seite geschoben werden im Sinne einer Betä-
tigung des Schiebers 50.
�[0079] Die in die Ausnehmung 69 eingreifende Zahn-
stange 68 verhindert, dass die Rastklinke 42 beim An-
heben der Griffleiste 43 nach unten bewegt werden kann.
Somit ist auch eine Entnahme der Modulbox 22 aus der
Fassungsanordnung 21 verriegelt. Die Modulbox 22 ist
in sich abgeschlossen und auch in dem Fahrzeug abge-
schlossen und damit gegen Diebstahl weitgehend ge-
schützt.
�[0080] Fig. 6 zeigt eine geänderte Ausführungsform
für die Verrieglung der Modulbox 22 in der Fassungsan-
ordnung 21. Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 5
wird die Verrieglung der Modulbox 22 in der Fassungs-
anordnung 21 mit Hilfe eines Sperrens der Klinke 42 be-
werkstelligt. Bei der Ausführungsform nach Fig. 6 trägt
die Zahnstangen 68 an dem zu der Schmalseite 38 zei-
genden Ende einen Zapfen 72. Der Zapfen 72 ist durch
eine Öffnung 73, die in der Schmalseite 38 enthalten ist,
ausschiebbar. Im vorgeschobenen Zustand ragt der Zap-
fen 72 in eine korrespondierende Öffnung in der Fas-
sungsanordnung 21.
�[0081] Fig. 6 zeigt die abgesperrte Stellung. In der ver-
anschaulichten Stellung ist der Zapfen 42 vorgeschoben.
Gleichzeitig steht der Zylinderbart 65 in einer Position
vor der Stirnseite des Zylindergehäuses 49, in der er nicht
mehr mit dem Schlitz 66 fluchtet. Es ist dadurch unmög-
lich, das Zylindergehäuse 49 in die Modulbox 22 einzu-
drücken, um über den Zapfen 56 den oder die Schieber
50 bzw. 54 zu betätigen. Andererseits ist es auch un-
möglich, durch Anheben der Klappe 43 und Bewegen
der Klinke 42 die Modulbox zu entnehmen. Selbst wenn
die Klinke 42 in die Modulbox 22 zurückgezogen ist, um
insoweit die Verrieglungsstellung zwischen der Fas-
sungsanordnung 21 und der Modulbox 22 aufzuheben,
bleibt die Modulbox 22 dennoch in der Fassungsanord-
nung 21 abgesperrt. Hierfür sorgt der vorgeschobene
Zapfen 72, der in eine korrespondierende Öffnung der
karosseriefesten Fassungsanordnung 21 eintaucht.
�[0082] Fig. 7 zeigt in einer stark schematisierten Form
eine Ausführungsform, in der ein vereinfacht gezeigtes
Zylinderschloss 74 in der Rücksitzlehne 13 integriert ist.
Das Zylinderschloss enthält wiederum ein Zylinderge-
häuse 75 mit einem darin drehbaren Zylinderkern 76.
Der Zylinderkern trägt ein Ritzel 77, das mit einer Zahn-
stange 78 zusammenwirkt. Die Zahnstange 78 geht an
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einem Ende in einem Riegelbolzen 79 über, der in der
Fassungsanordnung 21 längsverschieblich geführt ist.
�[0083] Die Modulbox 22 enthält in ihrer oberen
Schmalseite 36 eine Öffnung 81, die sich in Verlängerung
des Betätigungskopfes 46 befindet. Der Betätigungs-
knopf 46 ist bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 7 als
einfacher zylindrischer Zapfen mit einer Betätigungsplat-
te ausgeführt. Er trägt zur Führung und Drehsicherung
die Rippen 62 sowie die Kulisse 63 mit der Schrägfläche
64. An seinem innenliegenden Ende bildet er eine An-
schlagfläche 82, die in unbetätigtem Zustand außerhalb
des Lichtraumprofils der Öffnung 81 steht.
�[0084] In der nicht abgesperrten Stellung wird mit Hilfe
eines nicht weiter gezeigten Schlüssels der Zylinderkern
77 oder -rotor in die geöffnete Stellung gedreht. In dieser
Stellung ist der Bolzen 49 in die Fassungsanordnung 81
zurückgezogen, d.h. er ragt nicht in die Öffnung 81 hinein.
�[0085] Der Deckel 45 kann damit durch Niederdrücken
des Betätigungsknopfes 46 geöffnet werden, wie dies
oben ausführlich erläutert ist. Außerdem kann jederzeit
die Modulbox 22 entnommen werden, indem die Klappe
43 angehoben wird. Das Anheben der Klappe 43 führt
zu einem Zurückstauchen der Klinke 42 in die Modulbox
22. Die Klinke 42 kommt aus der entsprechenden Aus-
hebung in der Fassungsanordnung frei. Die Modulbox
22 kann entnommen werden.
�[0086] Zum Absperren wird der Zylinderkern 76 in die
in Fig. 7 gezeigte Stellung mit Hilfe des Schlüssels ge-
dreht. Hierdurch wird der Bolzen 49 aus der Fassungs-
anordnung 21 vorgeschoben. Der Bolzen 79 taucht in
die Öffnung 81 ein und er wird soweit bewegt, bis er vor
der Stirnfläche 82 des Betätigungsknopfes 46 steht. Der
Bolzen 79 steht damit im Lichtraumprofil des Betäti-
gungsknopfes 76. Der Betätigungsknopf 76 kann nicht
mehr eingedrückt werden, um über die Schrägfläche 64
den Zapfen 46 zur Seite zu drücken, damit der vordere
Schieber 50 und gegebenenfalls der hintere Schieber 54
bewegt werden.
�[0087] Gleichzeitig blockiert der Eingriff zwischen dem
Bolzen 79 und der Öffnung 81 die Entnahme der Modul-
box 22 aus der Fassungsanordnung. Selbst wenn mit
Hilfe der Klappe 83 die Klinke 42 zurückgezogen wird,
ist es unmöglich die Modulbox 22 zu entnehmen, da nach
wie vor eine Eingriffsstellung zwischen dem Riegelbol-
zen 79 und der Öffnung 81 besteht. Der Riegelbolzen
blockiert die zur Entnahme notwendige Bewegung in
Richtung, �senkrecht zu der Fläche des Deckels 44, weil
die Achsen des Riegelbolzens 79 parallel zu der Fläche
ausgerichtet ist.
�[0088] Der Aufbau der jeweils verwendeten Zylinder-
schlösser braucht nicht erläutert zu werden, da dem
Fachmann aus dem Stand der Technik genügend Lö-
sungen bekannt sind. Es kommt lediglich darauf an eine
Lösung zu wählen, bei der in der aufgesperrten Stellung
das Zylindergehäuse gegenüber dem Zylinderkern in
axialer Richtung bewegbar ist.
�[0089] Ein Fahrzeug weist eine gegen Diebstahl gesi-
cherte Modulbox auf. Hierzu ist eine manuell zu betäti-

gendes Schloss vorgesehen. Das Schloss kann entwe-
der in der Modulbox oder in der Karosserie enthalten
sein. Mit Hilfe des Zylinderkerns des Schlosses werden
Elemente in der Modulbox oder der Fassungsanordnung
bewegt, die dafür sorgen, dass die Öffnungsmechanik
der Modulbox blockiert wird und außerdem auch die Ent-
nahme aus der Fassungsanordnung.

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeug, insbesondere Personenkraftfahr-
zeug,�
mit wenigstens einer Fassungsanordnung (21), �
mit einem Behälter (22), der wahlweise in die Fas-
sungsanordnung (21) einsetzbar oder aus der Fas-
sungsanordnung (21) entnehmbar ist und der einen
Korpus (34..�39) und wenigstens einen Deckel
(44,45) aufweist, der an dem Korpus (34..�39) an-
scharniert ist,�
mit einer dem Korpus (34.. �39) zugeordneten eine
Klinke (42), die mit einer Ausnehmung in der Fas-
sungsanordnung (21) zusammenwirkt und dazu ein-
gerichtet ist den Korpus (34..�39) in der Fassungsan-
ordnung (21) verriegelt zu halten, �
mit einer Verriegelungsmechanik (50,54) zum Ver-
riegeln des Deckels (44,45) in der geschlossenen
Stellung,�
mit einem manuellen Betätigungsglied (46), das mit
der Verriegelungsmechanik (50,54) gekuppelt ist um
die Verriegelungsmechanik (50,54) in die Freigabe-
stellung für den Deckel (44,45) zu überführen, und
mit einem dem Betätigungsglied (46) zugeordneten
manuell zu betätigenden Schloss (59,61), das zwi-
schen zwei Stellungen hin und her bewegbar ist, wo-
bei es in einer Stellung das Überführen der Klinke
(42) und das Überführen der Verriegelungsmecha-
nik (50,54) in die Freigabestellung blockiert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schloss (59,61) in dem Be-
tätigungsglied (46) integriert ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,� dass das Betätigungsglied (46) ein Zylin-
dergehäuse (59) bildet, in dem ein Zylinderkern (61)
drehbar gelagert ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zylindergehäuse (59) axial ver-
schieblich gelagert ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zylindergehäuse (59) gegen-
über dem Zylinderkern (61) axial verschieblich ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zylindergehäuse (59) eine Aus-
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nehmung (66) aufweist, die mit einem Zylinderbart
(65) an dem Zylinderkern (61) zusammenwirkt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Behälter (22) ein Riegelbol-
zen (68) verschieblich gelagert ist.

8. Vorrichtung nach den Ansprüchen 3 und 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Riegelbolzen (68) mit
dem Zylinderkern (61) gekuppelt ist, derart, dass bei
einer Drehung des Zylinderkerns (61) der Riegelbol-
zen (68) axial verschoben wird.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelbolzen (68) mit der Klinke
(42) zusammenwirkt um in der betätigten Stellung
die Klinke (42) zu arretieren.

10. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,� dass die Fassungsanordnung (21) in ei-
ner Rücksitzlehne (13) des Kraftfahrzeugs vorgese-
hen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) eine
Durchladeöffnung in der Rücksitzlehne (13) bildet.

12. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) in dem
Lade- oder Kofferraum des Kraftfahrzeugs vorgese-
hen ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Korpus (34.. �39) eine rohrartige
Gestalt aufweist, und dass an beiden Enden Deckel
(44,45) oder Klappen vorgesehen sind.

14. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (22) ein Skisackbehäl-
ter ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (22) ein Kofferraumbe-
hälter ist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungsmechanik (50,54)
wenigstens einen beweglichen Haken (53,55) um-
fasst, der mit einer Öffnung in dem Deckel (44,45)
zusammenwirkt und der mittels einer Feder in die
Eingriffsstellung mit der Öffnung vorgespannt ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Haken (53,55) mit dem Betäti-
gungsknopf (46) gekuppelt ist, mittels dem der Ha-
ken (53,55) manuell in eine Stellung zu bewegen ist,
in der der Eingriff zwischen dem Haken (53,55) und
der Öffnung gelöst ist um den Deckel (44,45) öffnen

zu können.

18. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Korpus (34.. �39) eine Öffnung
(73) aufweist, die zur Aufnahme des Riegelbolzens
(68) vorgesehen ist.

19. Kraftfahrzeug, insbesondere Personenkraftfahr-
zeug,�
mit wenigstens einer Fassungsanordnung (21), �
mit einem Behälter (22), der wahlweise in die Fas-
sungsanordnung (21) einsetzbar oder aus der Fas-
sungsanordnung (21) entnehmbar ist und der einen
Korpus (34..�39) und wenigstens einen Deckel
(44,45) aufweist, der an dem Korpus (34..�39) an-
scharniert ist,�
mit einer dem Korpus (34.. �39) zugeordneten eine
Klinke (42), die mit einer Ausnehmung in der Fas-
sungsanordnung (21) zusammenwirkt und dazu ein-
gerichtet ist den Korpus (34..�39) in der Fassungsan-
ordnung (21) verriegelt zu halten, �
mit einer Verriegelungsmechanik (50,54) zum Ver-
riegeln des Deckels (44,45) in der geschlossenen
Stellung,�
mit einem manuellen Betätigungsglied (46), das mit
der Verriegelungsmechanik (50,54) gekuppelt ist um
die Verriegelungsmechanik (50,45) in die Freigabe-
stellung für den Deckel (44,45) zu überführen,�
mit einem in dem Korpus (34.. �39) enthaltenen Rie-
gelbolzen (68), der in dem Korpus (34..�39) längsver-
schieblich geführt ist und in eine aus dem Korpus
(34.. �39) auskragende Stellung überführbar ist, in der
er in eine Öffnung in der Fassungsanordnung (21)
eingreift, und
mit einem dem Betätigungsglied (46) zugeordneten
manuell zu betätigenden Schloss (59,61), das mit
dem Riegelbolzen (68) getrieblich gekuppelt ist und
das das Überführen der Verriegelungsmechanik
(50,54) in die Freigabestellung blockiert.

20. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schloss (59,61) in dem Betäti-
gungsglied (46) integriert ist.

21. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungsglied (59,61) ein Zy-
lindergehäuse (59) bildet, in dem ein Zylinderkern
(61) drehbar gelagert ist.

22. Vorrichtung nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zylindergehäuse (59) axial ver-
schieblich gelagert ist.

23. Vorrichtung nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zylindergehäuse (59) gegen-
über dem Zylinderkern (61) axial verschieblich ist.

24. Vorrichtung nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass das Zylindergehäuse (59) eine Aus-
nehmung (66) aufweist, die mit einem Zylinderbart
(65) an dem Zylinderkern (61) zusammenwirkt.

25. Vorrichtung nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelbolzen (68) mit dem Zy-
linderkern (61) gekuppelt ist, derart, dass bei einer
Drehung des Zylinderkerns (61) der Riegelbolzen
(68) axial verschoben wird.

26. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelbozen (68) mit der Fas-
sungsanordnung (21) zusammenwirkt.

27. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) in ei-
ner Rücksitzlehne (13) des Kraftfahrzeugs vorgese-
hen ist.

28. Vorrichtung nach Anspruch 27, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) eine
Durchladeöffnung in der Rücksitzlehne (13) bildet.

29. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) in dem
Lade- oder Kofferraum des Kraftfahrzeugs vorgese-
hen ist.

30. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Korpus (34.. �39) eine rohrartige
Gestalt aufweist, und dass an beiden Enden Deckel
(44,45) oder Klappen vorgesehen sind.

31. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (22) ein Skisackbehäl-
ter ist.

32. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (22) ein Kofferraumbe-
hälter ist.

33. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungsmechanik (50,54)
wenigstens einen beweglichen Haken (53,55) um-
fasst, der mit einer Öffnung in dem Deckel (44,45)
zusammenwirkt und der mittels einer Feder in die
Eingriffsstellung mit der Öffnung vorgespannt ist.

34. Vorrichtung nach Anspruch 33, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Haken (53,55) mit dem Betäti-
gungsknopf (46)� gekuppelt ist, mittels dem der Ha-
ken (53,55) manuell in eine Stellung zu bewegen ist,
in der der Eingriff zwischen dem Haken (53,55) und
der Öffnung gelöst ist um den Deckel (44,45) öffnen
zu können.

35. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Korpus (34.. �39) eine Öffnung

(73) aufweist, die zur Aufnahme des Riegelbolzens
(68) vorgesehen ist.

36. Kraftfahrzeug, insbesondere Personenkraftfahr-
zeug, mit wenigstens einer Fassungsanordnung
(21),�
mit einem Behälter (22), der wahlweise in die Fas-
sungsanordnung (21) einsetzbar oder aus der Fas-
sungsanordnung (21) entnehmbar ist und der einen
Korpus (34..�39) und wenigstens einen Deckel
(44,45) aufweist, der an dem Korpus (34...�39) an-
scharniert ist,�
mit einer dem Korpus (34.. �39) zugeordneten eine
Klinke (42), die mit einer Ausnehmung in der Fas-
sungsanordnung (21) zusammenwirkt und dazu ein-
gerichtet ist den Korpus (4,39) in der Fassungsan-
ordnung (21) verriegelt zu halten, �
mit einer Verriegelungsmechanik (50,54) zum Ver-
riegeln des Deckels (44,45) in der geschlossenen
Stellung,�
mit einem manuellen Betätigungsglied (46), das mit
der Verriegelungsmechanik (50,54) gekuppelt ist um
die Verriegelungsmechanik in die Freigabestellung
für den Dekkel zu überführen,�
mit einem in der Fassungsanordnung (21) enthalte-
nen Riegelbolzen (79), der in der Fassungsanord-
nung (21) längsverschieblich geführt ist und in eine
aus der Fassungsanordnung (21) auskragende Stel-
lung überführbar ist, in der er in eine Öffnung (81) in
dem Korpus eingreift, und
mit einem manuell zu betätigenden Schloss (74), das
mit dem Riegelbolzen (79) getrieblich gekuppelt und
in der Fassungsanordnung (21) enthalten ist.

37. Vorrichtung nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schloss (74) ein Zylinder-
schloss mit Zylindergehäuse (75) ist, in dem ein Zy-
linderkern (76) drehbar gelagert ist.

38. Vorrichtung nach Anspruch 37, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelbolzen (79) mit dem Zy-
linderkern (76) gekuppelt ist, derart, dass bei einer
Drehung des Zylinderkerns (76) der Riegelbolzen
(79) axial verschoben wird.

39. Vorrichtung nach Anspruch 37, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) in ei-
ner Rücksitzlehne (13) des Kraftfahrzeugs vorgese-
hen ist.

40. Vorrichtung nach Anspruch 39, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) eine
Durchladeöffnung in der Rücksitzlehne (13) bildet.

41. Vorrichtung nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fassungsanordnung (21) in dem
Lade- oder Kofferraum des Kraftfahrzeugs vorgese-
hen ist.
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42. Vorrichtung nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Korpus (34.. �39) eine rohrartige
Gestalt aufweist, und dass an beiden Enden Deckel
(44,45) oder Klappen vorgesehen sind.

43. Vorrichtung nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (22) ein Skisackbehäl-
ter ist.

44. Vorrichtung nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (22) ein Kofferraumbe-
hälter ist.

45. Vorrichtung nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungsmechanik (50,54)
wenigstens einen beweglichen Haken (53,55) um-
fasst, der mit einer Öffnung in dem Deckel (44,45)
zusammenwirkt und der mittels einer Feder in die
Eingriffsstellung mit der Öffnung vorgespannt ist.

46. Vorrichtung nach Anspruch 45, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Haken (53,55) mit dem Betäti-
gungsknopf (46) gekuppelt ist, mittels dem der Ha-
ken (53,55) manuell in eine Stellung zu bewegen ist,
in der der Eingriff zwischen dem Haken (53,55) und
der Öffnung gelöst ist um den Deckel (44,45) öffnen
zu können.
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